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Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgendeKmtlicde
üelranntmacdungen.

BekannirnaSrung.
Die hiesige Amt s a p o t h eKr ist mit Genehmigung des

Herrn Regieungspräsidenten
a» Wochentagen von 1—3 Uhr nachmittags, an Sonn-
»nd Feiertagen nachmittags von 1 Uhr ab geschloffen.

Gemäß Parag . 40 der Apothekenbetriebsordnung ist jedoch
Fürsorge getroffen, daß der Apotheker im Bedarfsfälle innerhalb
einer Stunde zurückgerufen werden kann.

EItvitle, den 19. Jan . 1917.
Der Magistrat.

Kekanntmachnng.
Am Donnerstag , dm 23 d. Mts. von vormittags 9

Ubr ab, wird tn den hiesigen LebenSmiltel-Geschäften
Zucker abgegeben.

Bezugsberechtigt sind sämtliche Haushaltungen. Auf
den Kopf der Haushaltung entfällt 1 Pfund.

ES kostet:
Würfel-Zucker 1 Pfund JC  0 .34
Perl- „ \ „ *4L  0 .32
Platten. , \ u JC  0 .3a
Kriegkgem. Zucker 1 „ JC  0 .30

Der Verkauf findet wie folgt statt:
in dem Geschäften:

hmeM
, die fil
rauh«. eril

irlfamrf
nnl.
en1—.

Holland die Nummern 1- 54
Wahl „ 55— 110
Bickel „ , 111— 166
Höber „ 167— 220
Hermanns,, 221— 276
Schuster, 277 327
Reinheimer die 328— 371
Watzelhan „ 372— 417
Buckial 418— 460
Müller „ 461- 526
Konsum-Veretn 5 7— 643
Latscha die 644— 767
Höhn „ 768- 878
Hoehl . 9t 879— 1083

ifi erwünscht, daß die Bezugsberechtigten in den
betreffenden Geschäften schon am Mittwoch  angeben,
für wieviel Personen sie Zucker haben wollen und es
werden diese bei der Ausgabe bevorzugt.

ES wird gebeten, bei der Verteilung daS Geld abge.
zählt bereit zu halten.

Da» Zulringen, sowie jede Vorherabgabe deS Zucker»
ist verboten.

Eltville, den 20 . Januar 1917.
De, Magistrat.

Im ZSeltenörand
Originalkrirgsroman aus ernster Zeit-

.. . „ °°n Rudolf Z olling er.
1&4. Fortsetzung) (Nachdruck verboten-)

»Auch mich werden Sie erschießen müssen," klang klar
«no furchtlos ihre helle Stimme , „wenn Sie meinem
rrater oder unseren braven Leuten ein Leid zufügen.
svL u e- ®le.. er ' ' st nicht wahr , daß in unserem
worfle heimtückisch auf Ihre Leute -geschossen worden ist !"'

Leutnant Scheremetjew trat vor und meldete die
hm-t» ^̂rur^ rî es. ihm erteilten Befehls . Aber der Sotnik

"icht auf das, was er sagte. Unverwandt
richtet t̂ U9<;,n auf bas  schöne , mutige Mädchen ge-w °“ "" s" " ""

Mere ffl» ?h0!le^m^ öen  Mann wie das Mädchen unter
leaen befahl er nach sekundenlangem Ueber.

9 t tbe.,be  getrennt ! - Und dann - "
aerrpiS. nhln m '^ r Rede ging unter in einem nerven¬
dem lih ! l n ® efn “tter , in vielstimmigem Geschrei und in
töhfiir roiIbcn  Aufruhrs , der plötzlich unter den
brocb-nm^^ 0̂ "bn Gäulen auf der Dorfstraße ausge-
der^ b"^ -' .J *5 hEen sich mit einem Schlage alle Bande
55 off * !*atn Disziplin  gelöst , stürmte alles , was
Pferden ^ 0' Erwartung eines Befehls , zu den

vekanntmach «ng.
Mittwoch, den 24,. d». Mt»., vorm, von 9—11 Uhr,

werden im Rathaushofe Srdkohlraben verkauft, der
Zentner zu Mk. 5.30. Wir find auf Wunsch bereit, ein.
Seine dicke Kohlraben durchzuschnciden.

Eltvill  e, den1». Januar 1917.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Mittwoch, den 24. ds. Mts. nachmittags von 2

Uhr ab, werden im Rathaurhofl Gelb « Rüden ve kauft,
der Zentner zu 6.80 Mark. Bezugsberechtigt sind sämt¬
liche Haushaltungen.

Eltvill e,  den 19. Jan . 1S17.
Der Magistrat.

Kekanntmachnng
In dem Fischgeschäft von Bleckrr sind trockene und

gewäfierte Stockstiche, Bismarckdelinge, Kräulecheiinge,
und Dänische Fischwurst zu habrn.

Der Preis dieser Fischsorten ist im Schaufenster auS-
gehängt.

Eltville,den  19. Januar 1917. Der Magistrat.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Großes Hauptquartier , 21. Januar 1917.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschau  pl atz.
Außer stellenweise lebhafterem Artilleriekampf und

erfolgreichen eigenen Patrouillenuniernetzmungen verli.f
der Tag ohne wesentliche Ereignisse.

Oestiicher Kriegsschauplatz.
Frsnt des tzemralfeldmarfchalls Prinz Leopold

von Bayern.
Oestlich Borano»' itschi drangen deutsche Stoßtrupps

tn d:e russischen Gräben ein und brachten 17 Gifavgene
zurück.

Front des Generals Erzherzog Josef.
In den Ostkarpathen kam ein geplanter feindlicher

Angriff an der Raleputna-Straße in unserem wirkungs¬
vollen Artilleriefeuer nicht zur Entwicklung. Kleine
russische Vorstöße wurden abgewiesen.

v. Kapitel.
Der Retter.

Ein paar letzte vereinzelte Schüsse noch ; dann hoben
sich aus einem noch ungemähten Getreidefelde seitlich des
Dorfes elf kraftvolle Gestalten in feldgrauen Uniformen
und eilten mit dröhnendem Hurra dem Schauplatz ihres
Erfolges zu. Denn in Wirklichkeit war es nur dieser
winzige Trupp gewesen, der mit seinem unvermuteten,
wohlgezielten Feuer den zwanzigfach überlegenen Feind
ui dielF 'ucht geschlagen hatte . Und wie sie nun in weit
auseinandergezogener Schützenlinie gegen die Kirche vor¬
ruckten, da zeigte sich's, daß es nicht tollkühne junge
Burschen waren , die den verwegenen Handstreich aus-
geführt hatten, sondern gereifte, bärtige Männer zwischen
dreißig und vierzig Jahren . Nur der Leutnant an ihrer
Spitze mochte die Dreißig noch nicht ganz erreicht haben.
Er war hoch und breitschultrig gewachsen und erschien in
einer kriegerischen Ausrüstung als ein rechtes Urbild ger-
manischer Krast und Ritterlichkeit. Seine blauen Augen
strahlten in der Freude über den Erfolg , und sein Hurra
klang in markigem, metallischem Wohllaut hell über das
seiner wackeren Leute hinweg.

Auf dem Platz vor der Kirche, der noch eben der
Schauplatz einer so erschütternden Szene gewesen war , ließ
er haltmachen, und im nächsten Augenblick trat ihm der
alte Rittmeister entgegen.

Heeresgruppe tzes Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Mit Nanesti fstl am 19. 1. der ganze von den Russen
dort noch zäh ve-teidigte Brückenkopf in unser« Hand.
Pommern, Altmärker und Westpreutze« stürmten mehrere
feindliche Linien mt stark auSgkbauten Stützpunkten.
Der Ort selber wurde in heißem HLrserkamps genommen.

Die über die Serth -Brücken znrückflutenden Russen
wurden von unseren Batterien und Maschinengewehren
flankierend gefaßt und erlitten schwer« Verluste. Sin
Offizi'r, 555 Mann, zwei Maschinengewehre und vt«r
Minenwerfer fieleni« unsere Hand.

Mazedonische Front.
Im Cernabogen östlich Paralov führte eine deutsch«

E-kundungsabteilung eine erfolgreiche Unternehmung durch.
0er erste 0cneraiquarti«rm«ister:

tudendorff.
WTB. Großes Hauptquartier , 2a. Jan « (Amtl.

Westlich er Kriegsschauplatz.
vei Lens wurde ein schwacher englischer Angriff im

Handgranaten-Kampf abgeschlagen.
Bei Vezonvaux und östlich von Pont- s-Mouffon brachte»

Erkundungsabteilungen von kurzen Vorstößen in dir feind¬
liche Stellung m hrcre Fianzoser. und ein Maschinenge«
wehr zurück.

westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschall- Prinz reBpold

von Bayer » .
Westlich Friedrichsstadt wurden nacht» Angriff« rufst«

scher Jagdkommando» abgewiesen.
Front deS Keneralobrrst Erzherzog Josef.

Ja den Ostkachaihen kam r» an mehreren Stellen
zu Vorfeldkampfn, die für uns günstig verliefen. Nörd¬
lich des Oitoz-TaleZwar die beidelseitige Artillerie- Tätigkeit
zeitweilig lebhaft.

HerreSgruppe des GeneralfeldmarschsLS
von Mackensen.

Westlich von Paaciu griff eine feindlich« Kompagnie
unsere Sicherungen an der Putn« an ; ste wurde zu«
rückgeschlagen.

Mazedonische Front.
Außer vereinzelten Erkunder-Zusammenstößen find

keine besonderen Ereignisse zu melden.
ver erste üeneraiquaniermelslek: c «ae « <lokfr.

„Die DeutschenI — Die Deutschen I" schallt« es au»
hundert Russenkehlen zugleich. Und es war augenfchein«
lich, daß die Ueberraschten viel weniger an Widerstand
dachten, als daran, sich durch eilige Flucht vor dein noch
unsichtbaren Gegner zu retten , dessen aus irgendeiner
sicheren Deckung kommendes Gewehrfeuer die irn oberen
Teil des Dorfes ausgestellten Posten bereits niedergestreckt
hatte und nun auch schon unter der zu einem wirren
Knäuel geballten Hauptmasse der Kosaken seine Opfer zu
fordern begann.

Mit kaum noch menschlich klingender Stimme brüllte der
betrunkene Sotnik nach seinem Pferde , mährend sein
Kamerad einer der ersten gewesen war , die sich von der
allgemeinen Panik hatten mitreißen lassen. 2a schon
ganz in ihrer Nähe einige von Gewehrkugeln getroffene
Pferde stürzten, zog Herr von Raven , um den sich jetzt
keiner der Russen mehr kümmerte, seine Tochter eilig mit
sich fort in die Deckung eines Hauses , und die Bauern mit
ihren Weibern und Kindern waren mit einem Male wie
vom Sturm zerstoben. Nur zwei Minuten noch, und der
ganze Reiterhaufe stürmte, ohne auch nur den geringsten
Versuch zum Widerstand zu machen, unter Zurücklassung
der am Boden liegenden Kameraden in wildester Flucht
'um Dorf hinaus und in der Richtung gegen die Grenzek

(Fortschung folgt.)
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Zur Explosion in London.
Brandt in Umkreis von drei viertel Quardratw eilen

verursacht.
WFB . Amsterdam . 22 . Januar . Die Vorgestrige

Explosion in Ostlondon war eine der schrecklichsten. die
sich je ereignet haben . In der ganzen Stadt , selbst in
de» entlegensten Vorstädten sowie in den benachbarten
Städten und Dörfern war die Erschütterung fühlbar.
Kurz nach einem furchtbaren Knall erhellte eine gewaltige
Glutsäule den östlichen Himmel . Im Umkreise von mehr
alz dreiviertel Quadratmeilen verursachten herumfliegende
brennende Trümmer Brände in Fabriken , darunter eine
Dampfmühle und Wohnhäusern . Ein drei bi ? vier
Donnen großes Etück von einem Dampfkeffel wurde 400
KardS weit geschleudert . Feuerwehr , Polizei , Soldaten
und Krankenwagen eilten der Uuglückstelle zu . Aber
die Zahl der Toten und Verwundeten war so groß , daß
es möglich war , sie alle mit Krankenwagen forizusch affen.
Alle möglichen Fahrzeuzeuge , auch Militärambulauzen,
wurden herangezogen . Die Unfallstelle bet einen ent-
setzlichm Anblick : Massen brennender Flüffigkeiten und
glühenden Eisens brachen überall hervor . Mehrere Ge-
bäude mußten niedergeriffen werden , um den Brand ein-
zudämmen . Beim Wegbvtngcn der Frauen und Mädchen
aus den brennenden Gebäuden spielten sich herzzerreißende
Szenen ab.

Zur Trage Belgiens.
TU . Berlin , 21 . Jan . In einer Mitteilung der beut»

schen Regierung an die neutraleu Mächte vom 13. Jan.
stand folgender Passus : Ls ist bekannt , daß die Kgl.
Groß -Britanische Regierung im Jahrr 1»85 entschlossen
war , sich der Jnanivruchrahme einer Wegerechir durch
Belgien unter gensisskn Voraussetzungen nicht zu wider»
setzen. Dazu bat das englische Auswärtige Amt am 19.
ds. Mtr . eine Erklärung erlassen , in der eS unter anderem
heißt : Diese Behauptung ist vollständig unbegründet
und wird kategorisch dementiert . Angesichts dieses Dementis
gibt dir „ Norcd . Allgem . Zeit ." in ihrer ^heutigen Aus»
gäbe eine ausführliche Darstellung des oanzen Sachver¬
halts und knüpft .daran folgende Schlußbemerkung : Ein
Zustand , der den Engländern Gelegenheit bietet , die Neu»
tralität Belgiens anzuerkennen um zu schützen oder aber
zu verleugnen und preiizugebrn , ist unhaltbar , Deutsch¬
land mutz dagegen gesichert werben , daß Belgien nicht
wie Lither ein (Linfalltor ist, dar der engl . Egoismus
stets nach Bedarf , nach ^ sten oder Westen öffnen oder
schließen kann.

Sie besetzten Gebiete zu Beginn des neuen Jahres.
* Berlin , 18 . Jan . Zu Anfang deS neuen JahreS

191.7 waren von unr besetzt : In Belgien 29 000 Qua¬
dratkilometer , in Frankreich 3 ) 310 Q uadratkilometcr,
während von deutschem Boden 900 Quadratkilometer in
den Händen der Franzosen waren . In Rußland waren
von unr besetzt 280 450 Quadratkilometer , in Rumänien
100 OOO Quadratkilometer , während 28 331 Ouadraiktlo-
meter österrrichiseh »ungarischen BodenS in den Händen
der Russen waren . In Serbien waren es 85 867 Qua¬
dratkilometer , in Montenegro 14180 Ouavratkilometer,
in Albanien 2004 Quadratkilometer , die von unseren
Truppen besetzt waren.

Bus der Moldau.
TU . Mir « . 22 . Januar . Hu * Sofia wird berichtet:

Nach Berichten von Fliegern wurden die südlichen Forts
von Galatz sowie die westlich von der Stadt liegenden
seinerzeit gegen die Russen errichteten Befestigmigen von
der deutsch-bulgarischen Artillerie furchtbar zag,richtet.
Auch die Hafmanlagen von Galatz , die zum größten
Teil noch unter « rlilleriefeuer stehen , haben schwer ge»
litten.

Aufteilung der Uorräte.
TU . Wie « , 22 . Januar . Bei den Konferenzen mit

den öfterreichisch .ungarische « Ministern in Berlin handelt
rS sich in erster Linie um die Aufteilung der vorhandenen
und der aus Rumänen kommenden Vorräte.

Der jüngste Ritter des Ordens „Pour le nitrite.'
Leutnant Manfred Freiherr von Rich ' hofen , der

jüngste Ritt » der Pour U mente unter unseren erfolg-
reichsten Sampsftiegein , ist am 2 . Mai 1892 geboren . Er
trat beim lllaren -Regiment Nr . 1 ein und wurde am
19 . 11 . 1913 zum Leutnant befördert . Im Juni 1915
kam er zur Ftiegertruppe und gehört nun zur ehemaligen
Jagdstaffel Boelcke«. Er erhielt da« Ritterkreuz it§
HohevzollernordenS nach dem 6. abgeschossenen feindlichen
Flugzeuge und jetzt den höchsten Kriegsorden am 4. 1.
17 . nach anerkannt 16 »' siegten Flugzeugen.

von der Moldau.
TU . Bubapestt . 20 . Januar . . Az Est " meldet au»

Sofia : Die Gerüchte des Verlustes der südlichen Moldau
haben die Russen mit Schrecken erfüllt , dje deshalb alle
verfügbaren Truppen zusammenziehen . um auf der ganzen
Linie dm Kampf aufzuvehmen.

An der ganzen Sereth -Front hat sich ein gigantischer
Kampf entwickelt . Der russische Koloß hat alle Kraft zu»
sammengerafft . die Russen hoben ihre sämtlichen Reserven
nach dem Fluß Sereth , dem Casinu und Susita geworfen.
Auch rumänische Kräfte wurden herangezogcn . Der Feind
bezwecht offenbar , unseren Vormarsch nach Patrar und
gegen und über den Sereth aufzuhalten und dann die
Initiative an sich zu reißen . Die Kämpfe in der Süd»
Moldau haben nun ihren Höhenpunkt erreicht . Die Ent.
scheidung steht bevsr . Der Sieg kann nur unser sein.

missbrauch des roten Kreuzes durch die Engländer.
Bei iikovon an dir Straße Saloniki — Orljak befinden

sich englische MuniiionsdepotS . Wie Flieger der Heeres¬
gruppe von Below festgestelll und durch photographische
Ausnahmen im Bilde fcstgehalten haben , machen dort die
Engländer den versuch , durch cinen Mißbrauch deS
ZetchenS der Genfer Konvention über den wirklichen
Charakter dieser MunitioiSdeporr hinwegzutäuschen . Gin
mächtiger weiß ' - Tuch ist daneben auSgebreiitt . daß in
seiner Mitte d,S Roie Kreuz zeigt . Dabei befinden sich
nicht einmal in der näheren oder weiterer Umgebung
irgendwelche Anlagen , die den Geb auch der Roten
Kreuzer rechtfertigen könnten . Große Brettern apel , die
läng - der Straße aufgeschichtet liegen , sind keine Laza¬
rette ! Und die MunittonSdepots selbst sind eS erst recht
nicht ! Die Engländer werden sich nicht beklagt n können,
wenn die deutschen Flieger ihre Roierr -Kleuz -DepotS eines
Tage » mit Bomben belegen , und diese Depol » alsdann
mit ihrem Inhalt , der ein Manitionsinhac , kein Loza-
re >Unhalt ist, in die Luft fliegen.

Bryin an den englischen Premierminister.
WTB . ferli « , 21 . Januar . Im Zusammenhang

mit dem « erücht . daß der frühere amerikanische Stasts-
sekreiär Bryan jetzt Lansings Nachfolger werden könne,
ist eine Botschaft , die Bryan nach Wilsons FriebenSnote
an den englischen Premierminister sandle , von Interesse;
in der Botschaft heißt eS : Alr ein Freund der kriegS»
führenden Nationen unv Anhänger der Humanität , ersuche
ich Sie erehrbietig , aber dringend , ihren großen Einfluß
aufgubieien , das ihre Regierung in Brrhandtungen eintriit.
Laden Sie nichi, ich bitte Sie dringend , dur die Ableh¬
nung eines Gedankenaustausches die Verantwortung auf
sich für die Fortsetzung der unaussprechlichen Schrecken
dieses Krieger ohne Gleichen.

Die CrunKsMcbtt« Beere.
WB . tfm », 20 . Januar . Wie der „Main " aus

Hazebrouck erfährt , hoben die englischen Militärbehörden
wegen der Zunahme der Trunkenheit bei den englischen
Truppen in Frankreich den Verkauf und Vertrieb von
Alkohol im gesamten Bereich der Heeres und der Gkb ete,
die der englischen Verwaltung unterstehen , vom 15. Jan.
ab untersagt.

Zum Seekrieg.
TU . Haas , 22 . Jan . Aus Rottecdamer SchiffahrtS-

kreisen vertäutet , dotz in der Nacht vom 19 . Jan . draht¬
lose Hilfksignole im Kanal aufgefangen wurden ; i*
handelt sich um einen englischen Trankportdampser mit
1800 Soldaten , der aus eine Mine gelaufen und im
sinkenden Zustand war.

TU . Genf , 22 . Januar . In englischen Marinekreifin
dauert die Erregung über die umfangreiche Tätigkeit des
deutschen Kaperichisfes fort - Ter Fachkritiker Lestonat be¬
fürwortet im Paris °r „Journal " die Entsendung eigen-
ausgerüsteter E >tenreichiffe . um auf derartige feindlichc
Einheiten Jagd zu wacher.

Die neue„MSve".
WB . Amsterdam , 21 . Januar . Der „Times " wird

auS Pernambuco telegraphiert , daß in den Straßen der
Stab ! Photographien von der Berferkung der französischen
Schiffes „Rarnes " und eine Photographie des deutschen
HandelSkreuzerS verkauft werten , die heimlich mit einem
kleinen Photographen - Apparat ausgenommen worden
waren.

Reuter meldet auS Rio de Janeiro : Man glaubt,
daß die neue „ Möve * Kiel unter dänischer Flagge ver¬
lassen Hai und eine Deckladung von Heu fthrle , unter der
die Bewaffnung verborgen war . RlS da? Schiff zum
ersten Male geiehen wurde , war eS schwarz angcstrichenxnd
HaltevierTorpedo - Lancierrohre und mehrereAkserve -Lancier-
rohre . Man glaubt , daß eS auch zum Minenlegen ein-
gerichtet war . Außerdem führte da - Schiff alle möglichen
Kulissen und solche Schornsteine mit , um nach Belieben
das Aussehen verändern zu könne« .

Sin zweites Kaperschiff.
* Ha » S , 21 . Januar . Wie der „ Progre » du Lyon"

auS Rio de Janeiro meldet , ist du ? von dem deutschen
Kaperschiff erbeutete Dampfschiff „Theodore * mit einer
Mannschoft und mit Waffen aurgeslatiet worden , so »aß
jetzt zwei Kaperschiffe unterwegs find.

Brille u. ier»Wk fitrittr «.
| | Eltville , 33 . Januar . Einem unserer Mitbürger,

Herrn August StafalSkl.  wurde wegen seiner großen
Lerdicnste als GefrchtS -Ordonnanz dar „Eiserne
Kreuz"  2 . Klasse tzerliehen . Wir beglückwünschen
unseren tapferen Mitbürger zu seiner hohen miliiärischen
Auszeichnung und rufen ihm alS Anerkennung ei » drei-
suche! Huna entgegen.

-s- Eltville , 23 . Januar . Die Mühlen  S 'sche
Weingutrverwaliung verkaufte ihre gesamte 1915 « Kres¬
zenz zum durchschnittlichen Preise von 6500 JC.  pro
Stück an eine Btebricher Privatgesellschaft.

9*  Gttvtlle , 22 . Januar . Die grauenvolle Tat , die
vor einigen Tagen sich hier ereignete , hat gestern mit der
Lie diqung de! bedauernswerten Opfer - ihren vorläust.
gen Abschluß gefunden . Unter selten zahlreicher Belei-
ligung aller Kreise d,r hiesigen Bevölkerung wurde gestern
der ermordete junge Bursche Karl Bienstadt  zur
letzten Ruhe bestatiet . Die ganze Stadt nahm herzlichen
und innigen Anteil an dem so plötzlichen und schweren
Schicksalsschlag , von dem die Eltern der Verblichenen be-
troffen wurden . Wenn Teilnahme einen Trost zu spenden
vermag , so war eS hier der Fall , denn die bedauern »,
werten Eltern konnten aus der großen Beteiligung an
dem Begräbnis , wie sie hier zahlreicher wohl noch nie
war , ersehen , daß diese unwürdige Lat daS Mitleid
eines jeden Einwohners erregt hat und verurteilt wird.
Die Jugendivehr in ihrer kleidsamen Uniform , begleitet
von ihren Führern , gab ihrem so plötzlich auS ihrer Mitte
gerissenen Kameraden ebenfalls dak letzte Gel it . Am
Grabe hielt Herr Pfarrer S ch i l o an die Jugend eine
mahnende und warnende Rede und betonte , daß diese
ruchlose Tat , der ein blühender Menschenleben zum Opfer
gefallen sei, die Folge einer immermchr zunehmendenVerro-
hung ist, die , u t :!eitigen in erster Linie durch eine bessere
Erziehung Pflicht der Litern sein müsse. Dir Erziehung
der Jugend müsse in andere Bahnen geleitet werden,
damit die Zukunft der Volker nicht gefährdet werde.
Auch besonder - an die Mütter richtete der Herr Pfarrer
treffliche mahnende Worte zur Erziehung der Kinder.
Wohl ohne Ausnahme pflichtet jeder rechtlich Denkende
den Worten de- Herrn Pfarrer Schilo bet , denn so, wie
eS jetzt ist , kann eS mit unserer Jugend nicht weiter
gehen, wenn diese bedauerliche und ruchlose Tat sich nicht
wiederholen soll . ES ist Sache aller Derjenigen , welchen
die Erziehung unserer Jugend ansertraut ist, erstere in
andere Bahnen zu lenken und wenn nicht ander « möglich,
mit größter Energie allen Ausschreitungen und Unarten
entgegen zu treten . In erster Linie aber sollten hier
außer den Lehrpersonen auch die Eltern und besonders
die Mütter mithelfen . Hoffentlich bleiben wir für alle Zeit
ron einem zweiten so schrecklichen Drama verschont.
Möge diese grauenvolle Tat ein Mene Tekel für unsere
Jugend sein.
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— GltviUe , 23 . Jan . Z « einet Spende für hessi¬
sche Soldaten - « nd Marineheime ruft ein Lhren -Aus-
schuß unter dem Ehrenvocsitz Ihrer Grellen ; Frau Gene-
ralfcldmarschall v . H t n d e n b u r g auf l Mit Geneh - ■
migung deS StaoiSkommissarS für die Regelung der
Krieg ? wotzlfadrlSpfiegt in Preußen ist der Geburtstag
S r. M a j e st ä t d e S K a i s e r S, der 27 . Januar ;
und der darauf folgende Sonnta ", zu Opfmagen dafür l
auSersehen worden . — In den besetzen Gebieten , an
der Front und in der Heimat , sollen die Soldatenheime l
und Marineheime der deutschen Wehrmacht , die fern von!
HauS und Hof , fern von den Lieben daheim , im Dienste
des BairrlandeS steht , eine Stätte traulicher Erholung
bieien , ein Bindeglied zwischen Heer und Heimat . Da » '
men der  Vaterländisch en - Frauendereinr
haben hier die Ausführung der Sammlung übernommen,
möchten sie überall Herzen und Hände offen finden , denn
et gilt unseren den Ansturm der Feinde lrotzeuden Feld¬
grauen , nach schwere« Kriegsdienst behagliche Stunden
in solchen von der Heimat erdichteten Heimen zu schaffen.

•UsiOe , 23 . Jan . Auch die Diebe sehen im
Kriege vielfach vermehrte „Ver ^ ienstmöglichkeiten " . Wenn
ihre Langfinger in Hühner - oder Karnickelställe greisen,
so ist vielleicht mancher , der die Fleischknappheit auch
etwas herb empfindet , geneigt , mildernde Umstände
walten zu lassen . Diebstahl bleibt aber selbstverständlich
immer Diebstahl . Schlimmer ist indessen der Diebstahl
aber noch dort , wo neben der Verlustes des Eigentumes
auch noch eine Schädigung der Kriegkführung eintreten
kann . Das geichieht , wenn in der gegenwärtigen Zeit
wertvolle , unersetzliche, Kriegszwecken dienende Materialien
gestohlen werden , wie z. B . Werkzeuge , Oele , Messing,
Zinn , Stahl , Kupfer , Gummi und die daraus hergestelltn,
Gegenstände . Eine hiesige bekannte Fabrik weist durch
Anschläge in ihren BelkiebSrciumen daher nicht mit Un¬
recht darauf hin , daS solche Diebe mit Rücksicht auf den
doppelten Verlust eine besonders empfindliche Bestrainng
erfahren dürften . Um diesen Eigentumsräubern mehr
als bisher auf die Spur zu kommen und zum schärferen
Schutz der genannten jetzt seltenen Stoffe , bietet die be-
tieffkNde Fabrik denjenigen, die diese Diebe oder ihre
Hehler eimvandslei namhaft machen können , eine Be¬
lohnung bis JC 100 .00 . Der Name der Anzeigers
soll, wenn eä die Umstände gestatten , nicht genannt
werden.

■* Eltpitte , 23 . Januar . Das alte Sprichwort,
„Wenn die Tage enfan . en zu langen , kommt der Winter
gegangen " trifft auch in diesem Jahre wieder zu . Mit
gewaltiger Macht hat der gestrenge Herr sein Regiment
seit einigen Tagen angetreten , denn wir befinden uns
jetzt im wahrsten Sinne dcS Wortes mitten im Winter.
Schnee und Kälte find uns im reichen Maße bcscheert,
so daß die Landleute mit diesem Weiter nur zufrieden
sein können , denn jetzt friert ihrem Wunsche gemäß der
Boden ordentlich auS , hatten wir doch heule Morgen
eine Temperaiur von 12 Grao 6 unter 0 gegen 10 Grad
am gestrigen Morgen . Weniger freudig wird allerdings
der Winter von denjenigen begrüßt , denen ei an Kohlen
mangelt , und derer gibt er gar viele . Hoffentlich bewahr¬
heitet sich aber auch da » Sprichwort : „Gestrenge Herpen
rcgieren nicht lange .*
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x' El !»ttle 23. Januar. (Nochmals die Weinfpenbe.)
Bon dem kommandierenden General dt« IS. Armeekorps
aina an den gefchäftSführendenAusschuß der .Wein¬
ende für die kämpfenden Truppen auS dem Bereich des
18 Armeekorps' folgender Dankschreiden ein: . Ihre
im No, v. I in Aussicht gestellte Spende ist richtig und
rechtzeitig angtkommen. Im Namen der mir unterstellten
Truppen der 18. Armeekorps, denen Sie durch Ihre
«abe das dritte LriegSveihnacht verschönt haben, sage
ick"ibnen meinen herzlichsten Dank, den ich Sie an alle
diejenigen zu übermitteln bitte, dt- sich in so freundlicher
Weise an der Spende beteiligt haben. v. Schenck.

, 23. Januar. Am GeburtstagS . M.
der Kaisers(Samstag den 27. Jan.) ist der Schalter
des Postämter wie an Sonn- und Feiertagen, außerdem
von5—7 N., für Pakete von 5—6 N. geöffnet.

CO  Eltwtlle , 2*. Januar . (Keine Beibehaltung d -r
Sommerzeit?) In der PeritionSkommiffion de» Abgeord-

f nerenhaustS kam eine Petition zur Berbandlung. in der
| dir Beibehaltung der Sommerzeit auch für diese» Jahr
I und Ausdehnung derselben von März bi» Oktober ge-

wünscht wird. Dir Kommission beschloß Uebergang zur
»Tagesordnung, da sich die Sommerzeit nicht bewährt habe.

v, Eltville , 23. Januar. (Laatkartoffeln.) Von
l Landwirten wird bitter darüber geklagt, daß ihnen die

Kartoffeln aus dem Keller geholt» erden, so baß ihnen
I nicht genügend Setzkartoffeln Kbrig blieben. Dagegrn

hätten dir Großgrundbesitzer einen großen Teil ihrer
Kartoffeln als Saatkartoffcln angegeben, die die Klein»
bauern dann im Frühjahr zu dem mindestens dreimal so
hohen Preis onkaufeu müßten, al» ste jetzt für ihre Kar»

*toffeln erhalten. Wenn er sich so verhält, dann ist eS
dringend nötig, daß beizeiten da» Augenmerk auf diesen
Umsug gerichtet wird, denn gar oft hört man die Aeuße-

; rung: . Unter diesen Umständen baue ich nicht mehr
Kartoffeln an. al» ich für meinen Bedarf brauche." Die
Landwirte erkennen an, daß ein Wechsel in der Sorte

kgut ist. ai'er warum sollen sie dafür soviel bezahlen?
, Im Interesse einer ausreichenden Kartoffelversorgung im

nächsten Jahre liegt cS also unbcdii gt, wenn man ihnen
ksür Saatkartoficln zu einem angemessenen Preis sorgt.

I Eltville 23. Januar. Eine unserer langjährigen
Abonnentinnen, Frou Wwr. Win te r ivRauenthal. die
weit über die Grenzm un'ere» RheingauS als fetnerzei-

[tifle Besitzerin de» „Nassauer Hofe»" in Rauentbal wegen
, ihrer guten Küche und vorzüglichen Weine bekannt ist,

sandte uni folgender Bedicht mit der Bitte um Veröffent»
»lichung. Wir bringendem Wunsche der greisen Dichterin,
gdir, » ie da» Gedicht zeigt, sich«och in voller geistiger
k- Rüstigkeit befindet, dasselbe ohne Abänderung. Wir
. wollen hier noch kurz erwähnen, daß Mutter Winter
Lauch den Herrn Reichskanzler zu seinem 60. AeburiStog
»in poetischer Form gratulierte und noch3 Tagen schon
l von demselben trotz der damals tagenden Reichstagsitzung
; eine herzliche Dankantwort erhielt. Frau Winter war,

wa» vielleicht in ihren Bekannten- und Freundeskreisen
i weniger bekannt sein bürste, »vr ihrer Verheiratung in

den Jahren 1861 bis 1863 Kammerfrau bei der Groß.
l mutter de» Herrn Reichskanzler», der Exellenz Frau
§Kultusminister von Bethmann Hollweg.

Di» Fried-«- «»!» «« fr*»* Kaisers Wilhelm.
Der FriedepSstern erstrahlte un» in lichter Pracht
Zur Zeit der Weltheiland» Geburt vor der heiligen

Weihnacht
Wie einst den3 Königen in fernen Morgenland««
Am Himmel der BotteSitern erschien, leuchtend, daß

sic Bethlehem fanden
Nach langer dunkler Nacht, die Welt war fast verloren
Ward Gottessohn un», daS hl. Sbristkind. geboren.
Dem Hirten im Feld auch der Lichtstern erschien
Anb-tend nun im Trall sie vor dem Weltheiland knien
Und die EngelSschar mit Friedenkpalmen in der Hand
Hallelnjah singend di« Krippe umstand.
ko erschien der tranernden Menschheit die Rote
Die gebracht der Kaiserliche Friedensbote
Der Sternenstrahl mit seinem Hellen Schein
Drang tröstend in Paläste und Hütien ein.
Hab Dank, Kaiser Wilhelm und gesegnet sei dir Hand,
Die bem Feind sich darbietet, der den Krieg bracht in»
m- Land.
Nur deutsche Wahrheit und Tüchtigkeit erkämpfte den
^ . bieg,
ün den unk aufgezwungenen Weltenbrandkrieg,
Biel Tränen sind geweint um deutsche» Blut, da»
™ ^ . IftcfLrffcw,
Nun Dank und Freudentränn werden vergaffen.
Heil Kaiser Wilhelm und heil Deinem Hau»,
Auch im neuem Jahree» stet» geht mit Volldampf
m , vorau » .
®ott erhalte Dir Gesundheit und beschütze Dein Leben,
Habe Dank, daß Deinem Volke Du den Frieden gegeben.

*

kesährlich warS für unsere Feinde, den deutschen Leu
„ . SU wecken,
Verderblich wirkte der Unterseeboot-ltgerzahn,
Jedoch da» schrecklichste der Schrecken
Pas ist der englische WeltbeherrschungS-Lügen-

Größenwahn.
Bedichtet von Mutter  W in  t « r in ihrem 80. Lebensjahr,.

» ;* 22. Januar. Teure städtische Wurst,
fth - -̂ ^ l̂ußsassupg d,r städtischen Körperschaften
Uderi« Herstellung»er Wurst in städtischer Regte war

m? eiV ? ^ l>ch»n Sachen die Rebe, nur vom Pret,
^Ukh man nicht. Davon erfahren ober jetzt

«J, **“j« *? ,am 'ig 'nen Leibe, daß auch städtische
*lnfn ^'iuen Beigeschmack von „Teuerung" hoben

* • lie  F ^ lchu>ur» |um Beispiel kostet5 JL.
9  in Während sie früher bet den Metzgern für
,iv JR. zu haben war. Ihre Herstellungskosten betragen

1.6o bis 1.80 M. Danach würde der städtisch, verdienst
300 Prozent au»machen. Da da» aber nicht möglich sein
kaun, muß man sich bet der Berechnung der Herstellung»-
kostrn arg verrechnet haben.

„Behüt ' dich Gott grüner
Meersburger".

Wer entsinnt sich nicht au» Scheffel« Lckehard der
Werte, mit denen der »einfröhliche Pater Rudimann
im altehrwürdtgen EtiflSkeller wehmütig mit feinem Fäß-
lein Zwiesprache hielt und mit seinem LieblingSwein, dem
grünen MeerSburger, zum Abschied sich nochmal» Bescheid
tat, ehe die Hunnen in» Land herelnbrachen.

Ja l so mag jetzt mancher Winzer hüben wie drüben
in den Rebengebieten nochmal» zu seinem besten Faß
hinunter gestiegen sein, oder sich eine verstaubte Flasche
g'holt haben, ehe er hineuSzog und Weib und Kind,
Hau» und Hof und feine Rebenhügel unter den Schutz
dt» Höchsten stellte.

Für »tele war es ein Abschied für immer. Gottlob
ist e» in zähem Kampfe unseren Wackeren gelungen, dem
Ansturm der Feinde Halt zu gebieten, den Krieg in
FrindrSland hinein zutragen und unserem lieben Vater¬
land mit kleinen Ausnahmen dir vielen Schrecken und
Verwüstung»« des Kriege» zu ersparen.

Wa» da» heißt, gewahrt man am besten auf der
Kehrst ite.

Sehen wir einmal hinein in die Kampfgebiete Frank¬
reich», in denen frühere!» blühender Weinbau de»
Winzer» Arbeit reichlich lohnte. Ganze Strecken der
Ehampagne, L thringenS, di» Hänge der Lote» Lorraine,
dar ehemals prächtige Weinbaugkbiet zwischen Maa» und
Mosel ist«uf Menschen« ter hinaus, teilweise für immer
verrichtet. Und wa» für OualitiitSwein« wurden hier ge¬
baut der Ln de Th . . die k,st bare Lage
L'sr » cheyal de B . . dir Weinhänge
von H . . . . .. deren Pflege von alterßher sich die
Bischöfe von Verdun angelegen sein liehen. BiS noch
vor kurzem fand man alle dir klingenden Namen in
Metz auf der Weinkarte. Und denn die schönen Landweine.
Sie halten ihren Absatz nach Ra"cy, Toul, Verdun und
zu nicht geringem Teil wurden ste >1» Maische zolle» ,
sparriirhalber über di» Grenze nach demj'tzigen Netburg
gebracht, wo die deutschen Sekikellereirn ihre Preßhäuser
haben, um zur Seklbrreitun» Verwendung zu staden.

Wie werden dem Franzmann die Augen üb-rgehen,
wenn er eine» Ta,es wieder heimkthrt und sich den
Schaden desieht. Da» muß für einet Winzer doppelt
bert sein. Der Ackerbauer pflügt wie vordem seine
Scholle weiter. Die» wird zwar in ben Haupikampfge-
bieten Berdun, Lbampagne, Somme, die mit unzähligen
Blindgängern besät sind, auch anfän»lich keine reine
Freude sein.

Wir weit schwerer ist der Winzer getroffen. Im
ersten Lcie>Sviilter mußten in den Weinbergen die Pfähle
daran glauben; ste mußten umlernen, und statt der
Aibe Halt zu sein, wurden ste meilenweit, besonder» in
der Champagne zu Knüppeldämmen benutzt. Di« Fiffer
wurden aus den Kellern geräumt, vm diese al» grsaat-
stchere Unterkunft einzurichten. Auf den Höfen und an¬
liegenden Wiesen fristeten sie nicht lan»r ihr traurige» Da¬
sein. di» ste eine» Tage» in dem Kamin >l» Brennstoff
ihr teilweise recht lange- Leben deschloffm. Da» ge¬
samte Herdstgerät, uralte Stücke, di« sich immer wieder
vererben und dem Winzer an» Her, wachsen, Lutten,
Lesizüber, Keltern, deren Hervorholen jährlich dem
Winzer eine Reihe fröhlicher Tage verhieß, die» alles zer¬
stob in alle Winde. Täglich früh fährt rin Ladsaß dom
Ort hinaus auf die Felder, ein jederw«icht ibm gerne au».
GS hatte deflere Tage gesehen, manch guten Jahrgang zur
Kelter gedracht, eS könnte diel erzählen. Nach Kießling«
blume duftetr» heute gerade nicht mehr.

Da» Gerät kann»ied'r ersetzt tv-rden. Wie ander»
ist eS mit den Rrbhügeln. Kulturen, »te mit ungeheuerer
Mühe und Arbeit auf den Höhen angelegt waren, stnd
entweder zertreten, zerschoffen, mit Wegen kreuz und quer
durchichnttten, »on Stellungen durchzogen. Dir Reben
jahrelang nicht geschnitten, nicht gegraben, find mit Un¬
kraut überwuchert, verwildert. Meist firht man kaum
noch, daß da einmal ein Weinberz war. Die Stöcke halten
im Juni auffallend schwache Triebe, stellenweise blühten
hier und da noch einige Reden, setzten auch ganz schön
an. um aber beld der PeronoSpora oder dem Oidium
vollend» zu erliegen. Gin vollständig degeneriertes Holz.

Da» ganze mit den Augen eine» Winzer» angesehen,
ein überaus traurig trübe» Bild.

Schon vor de« Arte,» fehltee» hier an Arbeitskräften.
Gin alter Winzer, der 187o schon Kriegtgefangenerin Glogau
war, sagte mir unlängst: „Ja, denjungen Burschen schmeckt
die WcinbergSarbeit nicht mehr". Der Weinbau ist ein
mühsam Handwerk. Die Bekämpfung»er unzähligen
Retschädlinge bedarf anstrengter, sorgkält gstrr Pflege.
Der junge Franzmann zieht lieber nach der Stadt, um
unter unsicheren aber vergnüglichrreren Bedingungen sein
Leben zu führen, «l» hier seine Berge zu bebauen, die
seinen Vätern Wohlstand brachten. Hatte doch viele
Jahre vor dem Krstg in einem einst wohldab noen Wein¬
orte Loihringen» mit vorzüglichen Lagen fast die Hälfte,
«an denke sich, fast die Hälfte der Hofrattrn durch Ab-
Wanderung leer gestanden.

Und erst jetzt nach dem Kriege. Wo sollen di«
Menschen nach dem furchtbaren Aderlaß, den da» Volk
erlitten hat und bei tzrm sich stcigsrnden Geburtenrück¬
gang die ArdeilSkräfie hernebmen, um daS ganze Wein-
baugebtet wider frisch zu rigolen und zu verjüngen. Di'»
wird ein hart Stück Brot sein, an dem fich KindeSkinder
noch die Zähne aurbeißrn werden. "

In einer der besten Weinlagen de» Raurnihaler
Berg tm Rhringau stehl ein alter Bildstock, der nach der
Schwedenzeit errichtt woiden ist. In ihm ist einge-
mrißrlt; , Vor Krstg, Hunger» Pest und Ungewitter be¬
wahr« un» oh Herr".

Nicht viele werden tm Laufe der Jahrhunderte über
diese Inschrift nachdedacht und sich in die schweren Zeilen,
die der dreißigjährige Krstg im Gefolge hatte, versetzt
haben. Wenn brüte an hellhörigen Tagen der Donner
don Verdun an den deutschen Rebenhügeln mahnend wider¬
ballt, wird mancher, der dort einen Jahrgang wie dea
1915er einerntcn konnte, während draußen heiß gekämpft
wuroe, fich bewußt werden, wir unendlich viel- er unsere»
Feldgrauen für alle Zeiten schuldet.

Möge dieser kostbare Jahrgang unser SiegeSvet, werden,
tzauptm. d. L. a. D. Schmidt autz Kiedrich.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge.  Eltville.

Sin Wczt üfoi Uuhcfie cfiawnMcüun ^ .
Noch immer steht unsere Win»

termode im Zeicheu von Sunt
Tüll und Pelz , und die zartesten
Stoffe sowie Stickereien werden
mit Pelz zusammen verarbeitet.
Doch ist es nicht zeitgemlas,
diesen kleidsamen Besatz in der
massigen A.rt früherer Jahre an
verwenden, man nimmt dagegen
sehmale Pelzröllchen ,kleine Pel*-
kragen und sogar statt den Ri®*
senmnffes kleine Tonnen- oder
melonenartigeMuffe , da jetzt der
Stoff die Mode diktiert , so iat
es wohl selbstverständlich, da«
jetzt Samt und Seide zu einfa¬
chen Formen fahrt. Auch neben¬
stehende Vorlage wurde ans dun¬
kelblauen Taft gearbeitet . Di«
flotte Binsentaille erhielt eines
spitzen Ausschnitt, der von ei¬
nem geschweiften Liegekragen
nmrabmt ist , dessen beide Enden
mit 2 seidenen Quasten ab-
schliesien. Der angeschnittenen
Armkugel wurde der Ärmel , der
mit langer Stulpe ahschliesat,
glatt angeaetzt. Sehr hübsch
nimmt sich der Rock mit den ei-

v. ' ner Passe angescbnittetenen
Tasche aus. Das hübsche , Kleid

kann mit Hilfe eines Favoritschnittes von jeder Fran selber
gearbeitet werden. Schnitt zur Bluse unter Nr,4763 in 44, 46 ,
48. 50, 52, 54 cm, halber Oberweite zu 60 Pfg., zum Bock unter
Nr. 3516 in 96, 100, 104, 108, 112, 116, 125, 135 cm Hüftweite
8o Pfg. zu beziehen von der Hodenzentrale Dresden-N. 8. H. Q
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Königliches Ehester zu 'Wiesbaden.
Wochenspielplan vom 24. Januar bi, 28 . Jan . 1817.

Mittwoch, 24. Dez. 8. Volksabrud- Bolkoprets». .Kabale und
Liebe." Ans. 8.00 Uhr

Donnerstag, 2». Jan Ab. B. . Da« Dreimäderlhau«. Ans. 7 Uhr
Freitag . 25. Jan. Ab. 0 . Der  siebente Tag" 21ns. 7 Uhr
Samotag , 27. Jan. Ab.A: „Der fliegende Holländer Ans. 7Uhr
Sonntag , 28. Jan. Bet aufgeh. Abonnement. Volkspretjt. ,HLnseI

und Greiel", .Die Puppenfee' Älnf. nuchm- 1.30 Uhr
Abend,. Ab. 8 : Mignon ' Ans. 7 Uh,

Montag , 29. Jan. Ab. 6.„Der Barbier von Sevilla ' Ans. 7 U.H,

Aesiäenz-Jheater zu Mesdaüen.
Eigentümer und Leiter Dr. phil. Hern,an « Stand ).
Epielplan vom 24. Januar bis 26- Januar 1917.

Mittwoch , 24. Jan . 7 Uhr abdr. .Die Siebzehnjährigen ."
Donnerstag , 25. Jan . 7 Uhr abbs. Dlarce ll-Salzer -Übend.
Freitag , 26. Jan . 7.30 Uhr abdi. DolksvorftellnngI „Der

ftUomttcrfrtfitr“

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große» Hauptquartier» 23. Januar

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

H«rrrtgruppr de» General-Feldmarschall» Kroaprt» z
Rupprecht von Bayer«.

Nördlich von Armentteres dtangm Erkundung- abtet-
lungen bayrischer Regimenter in die feindlichen Gräben
und kehrten mit einigen Grsangenen und Maschinmgewehre»
zurück.

«egen unstre Stellung nordwestlich Fromlle» vor-
gehende englische Trupp» wurden abgkwiesrn.

Im übr'grn behinderten nur zeitweilig uachlaffender
Dunst di« Arüllerie- und Fliegertätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GrneralfeldmarslhaÜS Prinz

Leopold von Bayern.
Längs drr Düna und nordwestlich von Luck steigert»

sich vorübergehend dar Artilleriefcuer.
Westlich von Dünaburg vertrieb unsere Grabenbe¬

satzung eine russische Streifabteilung, die im Morgengrauen
in die vorderste Linie einxedrungen war.
Heeresfront de» Generaloberst Erzherzog A- fes.

An einigen Stellen der Wald-Karpathen und deß
Srenzgebirges zurM-Ibau kam es bei sichtigem Frost-
Wetter zu regeren Artilleriekämpfen.

Bei Vorfeldgefechien>ahmen deutsche und ösierretch-
ungvrischc Truppen den Gegner zwischen Elanic» und
Putaa-Tal Ivv befangene ad und schlugen südlich deS
Castnu-Taies stärkere feindliche Vorstöße zurück.

Heeresgruppe des GeneralseldmarschallS
von Rackense«.

Am unteren Puinalauf hatten Lorpostengefechte ein
für un» günstiges SigebniS.

In der Dvbrudscho überschritten bulgarische Truppe«
bei Tulcea den südlichrn Mündungsarm der Don« u
und hielten sein Nordufer gegrn russischen Angriff.

Mazedonrsche - Front.
Keine besonderen Ere'gniffe.

Dtr tritt 6eneraiquartUrmel$tef: £udtu darf f.



Riesen-

Block - Kalender
nir Sehreibstuben etc., zu haben in der Papierhandlung von flllDin Boege, Bnebdrueker

Baabigng.
Für die uns bei der Beerdigung unseres

uns so plötzlich und auf so tragische Weise
entrissenen Sohnes

Karl Dole!
aus allen Kreisen der Bevölkerung bewiesene
herzliche Teilnahme sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Ganz besonderen Dank noch für die
überaus zahlreichen Kranz» und Blumon»
spenden sowie den Schulkameraden und
der „Jogendwehr “ für die dem Verstorbenen
erwiesene letzte Ehre.

Dieser allgemeine Ausdruck innigsten
Mitgefühls der ganzen hiesigen Bevölkerung
war uns ein kleiner Trost in unserem gro¬
ssen Schmerze um unseren lieben Verstor¬
benen.
Im Namen der tieftrnuernden Hinterblieben :

JCarl Sienstadt und Familie.
Sltvilt«, den 22. Januar 1917. [4548

Prima hannovcranischc
Ferkel

stets }u haben bei [4642

Grass , Schweinehandlung
Schierstei « ,  Mittelfiratze 15

\m  eiagetroffeu!
Karte von Rumänien, von der
v Somme and Irras v
zu haben in der Papierhandlung von

Alwin Bdeqe.

Steuer- Erklärungen
1917

für die Beracilqgung zur Eiukommen. ErftSr-zunkS-Krhg?-
urid Lesttzsieuer (VerrnögmSzuwachS) sowie Schriftsätze

aller Art werden sachgemäß argcfcrttcit durch da?
$ttusv  und Recht«bür-
PH Mvhr,

GltviUe. Schtvolbacherstroße 36. [45H
<ktn brauet

Junge
mit guten SckulKmntnissen alsvucdürucker-tchrlmg
für sofort od. Ostern gegen sofortige wöchentliche Vergütung gesucht.

Jllwin Boege,
Buchdruckerei.

(gfedenhblaft.

$ >irie bleibende § )i?‘t  tietmng an

- - - -liebe ^ elfallene , ■---= -■ ==
herausgegeben vu ,i Kunstverlag

Paul Ant . Mül le r -Stuttgart,

sollte in Keinen ^ amilie fehlen , die dem
Vaterland ein © ptfer gebnacht.

3?reis Mk . 1.76
Jl ' Ktinveririeß für Slfailfe und Umgegend:

(gescfiäjtsieCfe des

- ■ „"Jlbeingauep Ieodachie * " ~
Alwin Boege , Buchdruckerei , Eltville a . Rh.

Ansicht gern gestattet.

Mer,lMjstt.
I Hüttenarbeiter

gesucht. [4535
AleinbaHn

Eltvill *—Schlangenbad

Gafferinnen
gesucht.

Nova Bertrirbsge chaft
m. b. H.

45381 S ch i e r st e i n.

Elefctivliiehi

t Frl . If oiff\ Eltville,  Wörthstrasse 16 , R
§ erteilt gewissenhaften ßesanaunterricht nach be- *
* wahrter Methode. [4316 *
L §
K Honorar * 12 Mk. monat. bei 1 Lektion i . d. Woehe §

20 „ B „ 2 Lektionen i d.Woch. I

«in tüchtiger solider

Kaufmann
ür die Weinbranche im Rhein-

gau gesucht. [4820
Selbstgeschriebene Offerten mit

Ieugnisabschriftkn find z. richt. an
Hiwi « Sorge.

Eltville.

Xroffene^
Jliidu’iiliol

6, 7, 81/,; 9 cm. zu Kaufe» I
sucht. st

Karl Blvmer <k Soh,
SBie * haben,  Dotzheimerstr.

— Fernsprecher 113 -

Melallbeltenk«.»
Holzrahmenmatr ., Kinderb«
EUenmöbelfabr . Suhl l <

Ein

Hausmä chen,
welcher etwas kochen kann , sucht
per sofort Stellung.

Anna Ferdinand,
Biebrich.

4532s Hosgartenstr. 10.

3lri eiterinnen
gesucht. [4458
Nova Vertrieb "gesellschaft

m. b H.,
S chi e r st e i n.

Tine
frischmelkende

[4645

Kuh,
(Schwarzscheck) und ein

Läuferldiiüein
zu verkaufen bei

Konrad Trapp «! .
Eltville , Wörthstraße 42.

15  gute
Miickjiegen

sowie 4 gute Iuchtböcke hat zu
vertauschen oder billig zu ver¬
kaufen [4509

August Ritzel,
W i r « b » b e n,

Tel . 1793. Plaitrnir ße 130.
Ein gebrauchter

Ulster
für einen Jungen von IS Jahren
zu Kausen gesucht. [4546

Näh . i . d. Exped. ds. Bl.

« » » «*3 « » » « se » «ae » « ase» « sne» R3^

Gesiiiht mir)
älterer , erfahrenes Dienstmädchen,
durchaus kundig im Kochen, wel¬
ches der Hauswirtschaft selbst¬
ständig vorstehen kann »nd aus
einwandfreier Familie stammt,
in einen kleinen Haushalt von 2
Personen u. I Kind nach Mainz.

Gute Verpflegung und Lohn,
dauernde Stellung . Nähere» bei
Frau Dickert , Hauptstraße 18.

[451?

^er übernimmt
größeren

Umzug
vom Rheingau an die Mosel?
Anerbieten unter W . St . a . d.
Exped . ds. Bl . erbeten . [4523

KunftgewerÖefdjufe
OffenÖacf ) am TUain
Direktor: lrof -£6Qrt)arbt

Habe ein vorzügliches

KlMf-Amn «,
neu. mit Garantieschein , alt re¬
nommierte« Fabrikat in teilweiser
Gegenrechnung von Wein  ab¬
zugeben. Gest. Angebote unter
»Weintausch - an Haasenstein u.
Vogler A . G Karlsruhe . [4547h

Ganz neues

Uittcrbclt,
Karbinenspaa «er

zu verkaufen. [4543
Wo ? sagt die Exped. d. Bl.

Umzugshalber eine gut erhaliene
Lodewaune mit Ofen

zu verkaufen.
3» erfragen i. d. Geschäftsstelle

ds. Bl.

Gut erhaltener

^ommuntonanjng
billig zu verkaufen. [4505

Näh t. d. Exped.

7 *<?av*ette
direkt tod der Fabrii

MM" Qriginalpreüen
100 Zig. Kleinverk . 1,8 ^ 1
100 , . 3 4%
100 , . 8 ^ 2
100 „ 4,2 .4  I
100 „ . 6,2 ^ 4,
Versand nur gegen Nachnafc

ron 100 Stück an.

ZigarreRrÄ- MM ‘2
“Z "“ Zigarettenfall

G. m. b. H.
Köln,  Ehrenstrasse 34. [4

Telefon A 9068

LandhausSM?Ä?
3 Acker Land i . d. Näh d. Ahei
sof. z. kauf , ges. Ausführliche!
-int. Nr . 113 an Haasenstein.
Vogler , A. B ., Kassel. st

Suche '"“«1!
Konditorei , Wirtschaft , Wa
Handlung oder dazu geeign
Objekt hier oder Umgegend. !
von Eigentümer an Georg G
senhos ,postlagernv Darm ftn

Wer nerfanft Sil
Landhaus mit Garten od. La
ferner Anwesen für Geflügelzu»
Obstanlage an beliebig . Plis
Besitzer schreiben an Wilhel
Gro «, postlagernd Frankfurt
Main . [447

Wohnung
von 5—6 Zimmer mit Garten I

Kleines Hans
i . Eltville z. mieten  g esut

Anerbietungen unter A . G .t'
an die Geschäftsstelle ds. Zeit»
erbeten . [45

Eine

hübsche Wuhuunz,
2—3 Zimmer, Küche u. Zubes
zu vermieten. [46
Näh. : Friedri ch str. ü

Schöne Wohnung
mit Schaufenster zum t . 4. fc
z. Dem . Wörthstr . 36 p. Ä«
1. Stock. [45

Eine Wnhnnng,
2 Zimmer und Küche zu mies
gesucht. [4»

Näh. i. d. Exped ds. Bl.

MlierttsZiim
auf Wunsch mit Küche zu vl
mieten . [4*
Zu erfragen in der Exped. d. f
_M

Schön

möbl. Zimmer
in ruhigem Hause an bessck
Herrn oder Dame ab 15. 1. lt>
vermieten . D*

Näheres in der Exd. d. '

MöblitcksZililiiil
mit od. ohne Pension zu vH

Näh. in der Exped.
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